
Parkweg 24
79312 Emmendingen

101

Schulzeitung

Tel.: 07641/9599380-11
Fax: 07641/9599380-12

09. Oktober 2007 Ausgabe

Ti
te

lfo
to

: C
at

rin
 M

uf
f



Seite 2

Aus dem Schulleben ........................... 2
Michaeli....................................................... 2
Griechisches Theater.................................... 4
Klassenfahrt 6. Klasse .................................. 4
Ernte ............................................................ 5
1. Schultag ................................................... 6
Einschulung neue 1. Klasse.......................... 7
Projekttage................................................... 8
Nicht-Fernseher im Fernsehen.................... 12
Schulgesichter .................................... 12
Rosine Vasseur .......................................... 12
Forum.................................................. 13
 Mobilitätstraining  einmal anders............ 13
Berichte ............................................... 13
ELMAR..................................................... 13

REIN / Vortrag Süßmuth............................ 14
Zukunftswochenende .............................. 15

GEVA: Einladung Arbeitstreffen .............. 16
Vorstand .................................................... 16
Presse: Ohne Druck lernen ...................... 17
Veranstaltungen, Infos u. Termine .... 18
Buch: Schumann: Ich schäme mich ......... 18
Wahl Vertrauenskreis................................. 18
Nistkastenbau............................................. 20
Anzeigen.............................................. 21
Termine...................................................... 22
Putzliste ..................................................... 23
Impressum.................................................. 24
Abkürzungsverzeichnis .............................. 24

Aus dem Schulleben

Inhalt

Michaeli:  Habet Mut !



Seite 3

Integrative Waldorfschule Emmendingen transparentle Nr. 101

Michaeli
Es knospt unter den Blättern. Das nennen sie Herbst (Hilde Domin, um 1959)

Den Abschied vom Sommer, den Beginn des Herbstes, können wir zur Zeit in der Natur in all seiner Vielfalt, seinen
Extremen und in seiner Fülle erleben. Tagen mit nahezu sommerlicher Wärme stehen solche gegenüber, die eine Vor-
ahnung auf das Welkende, Absterbende und Dunkle geben, das in den kommenden Wochen auf uns zukommen wird.
Doch jetzt erscheint nochmals die leuchtende Farbigkeit der fallenden Blätter und die Fülle der Früchte wie ein Spie-
gelbild der aufsprießenden Frühlingsnatur mit seiner Blütenpracht.
Wenn wir aufmerksam auf unseres Inneres lauschen, so können wir wahrnehmen, wie stark unser Seelisches die Verän-
derungen in der Natur in feiner Art mitmacht. An den Kindern können wir es unmittelbar erleben. Die Leichtigkeit, die
wir im Licht und der Wärme des Frühlings und Sommers  erleben können, weicht in der zunehmenden Dunkelheit,
Feuchtigkeit und Kälte dem Empfinden von Gedämpftheit und Enge. Wir werden zunehmend auf uns selbst gestoßen,
was häufig nicht leichtfällt. Nicht selten gehen gerade innere und äußere Auseinandersetzungen besonders in dieser
Herbsteszeit miteinander einher(drastische Beispiele sind die beiden Weltkriege, die jeweils im Herbst ihren Anfang
nahmen).
Ein besonderes Bewusstsein, ein Aufrufen innerer Kräfte wird zunehmend wichtig, um der äußeren Dunkelheit, dem
Absterben der Natur, ein inneres Licht entgegenzusetzen.  Gelingt es uns, uns von der äußeren sinnlichen Wahrneh-
mung nicht mit-abdämpfen zu lassen, sondern daran aufzuwachen, wahrzunehmen, was geschieht und Geistesgegen-
wärtigkeit zu entwickeln,  so können wir, wie in dem Gedicht zu Beginn, das Zukünftige, den Keim für das Neue im
Absterbenden erahnen und daran Hoffnung, Vertrauen und Mutkräfte entwickeln, als Begleiter hin auf dem Weg zu
dem auf neue Weise tragenden Weihnachts- und Christuslicht.
In diesen Herbsttagen werden überall Erntedankfeste gefeiert. In alten Zeiten waren diese Erntefeste mit dem Gedenken
an den Erzengel Michael verbunden, heute im Allgemeinen nicht mehr.  In Rudolf Steiners Leben und der Anthroposo-
phie spielte das Michaelsmotiv eine zentrale Rolle. Besonders in seinen letzten Lebensjahren hielt Rudolf Steiner sehr
viele Vorträge in Verbindung mit Michael.
Es handelt sich hierbei um uralte Meditationsbilder, die in dreifacher Weise erscheinen:

1. )Michael mit der Lanze im Kampf mit dem Drachen
2. )Michael mit der Waage
3. )Michael mit der Kugel

In unserer diesjährigen Michaelifeier versuchten wir, uns diesen drei Urbildern in verschiedener Weise zu nähern:
-im Geistig-Bildhaften, in Form einer kurzen, besinnlichen Feier mit Liedern und einer Geschichte(die Oberstufe dar-
überhinaus im Gespräch über aktuelle Fragen)
-im Leiblichen, durch den Genuss der reichhaltigen Erntegaben(und dem Aufbau der Spielgeräte auf dem Pausenhof
durch die 8. Klasse)
-im Seelischen, in Form von verschiedensten Spielen(ausgedacht und aufgebaut von den Klassen 4-7), die den Mut der
Kinder herausforderten. Im Anschluss konnten wir mit Spannung miterleben, wie die weißen Mutsteine, die die Kinder
nach Erfüllen der Aufgaben in Empfang nehmen durften, die großen schwarzen Steine am Waagebalken aufwogen.
Rudolf Steiner betonte stets die Wichtigkeit eines solchen Michaelfestes, aber auch, dass dies niemals in äußerer Weise
begangen werden sollte. An den Kindern war es abzulesen, dass es uns ein Stück weit gelungen ist.
So kann ein Fest wie dieses mit dazubeitragen, vertrauensvoll auf die Dunkelheit zuzugehen, diese zu durchdringen,
innerlich mit Licht zu erfüllen und Mutkräfte zu entwickeln, um mit Hoffnung auf Neues zugehen zu können.
Ein Lied, welches wir in unserer Feier miteinander sangen, kann als ein kleiner Wegweiser dazu dienen:

Lasset uns zusammen ein Lied anstimmen,
 in des Herbstes Blätter bunter Glut.
Wollen Freud und Hoffnung bringen,
habet Mut, starken Mut. 

Ralf Baron-Isbary (L)


